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«Eine zeitgemässe und beliebte Sportart»
Vor 20 Jahren fandderAargauerOL zum59. und letztenMal statt. An ihm lässt sich der gesellschaftliche und politischeWandel aufzeigen.

Patrick Zehnder

Erstmals 1946 organisierte das
Büro für Vorunterricht, angesie-
deltbeiderkantonalenMilitärdi-
rektion, den Aargauer Orientie-
rungslauf.Unmittelbarnachdem
ZweitenWeltkriegundwährend
des Kalten Krieges war man all-
gemein der Meinung, schnelles
Bewegen über Stock und Stein
sowie gekonnter Umgang mit
KompassundLandeskarteseien
unabdingbare Fähigkeiten bei
der Wehrertüchtigung. Deshalb
rief derAargauwiedieNachbar-
kantoneeineneigenenOL-Wett-
kampf ins Leben. Ausgetragen
wurde er alsMannschaftslauf in
Dreierpatrouillen.

Der Regierungsrat hatte
sich schon bald mehrfach mit
dem Sportanlass zu befassen.
«ZurFörderungderBreitenent-
wicklung dieser zeitgemässen
und beliebten Sportart» bildete
sich imSommer 1952eineKom-
mission, der abgesehen von
den kantonalen Stellen Vertre-
ter des Katholischen Turn- und
Sportverbandes, des Aargaui-
schenPfadfinderverbandes, des
Aargauischen Fussballverban-
des und der Aargauischen Ka-

dettenkommissionangehörten.
Diese breite Abstützung veran-
lasste den Regierungsrat, eine
Defizitgarantie aus Sport-Toto-
Mitteln zu sprechen.

ErsterWanderpreis an
denTVRothrist
Zwei Jahre späterdrehte sichdas
Sachgeschäft um einen neuen
Wanderpreis, denn der in der
Kategorie «Elite» dreimal er-
folgreiche Turnverein Rothrist
hatte im Vorjahr den Wander-
preis endgültig in seinen Tro-

phäenkasten geholt. So sah es
das entsprechende Reglement
vor. Der Regierungsrat zeigte
sich im Frühling 1954 grosszü-
gig und stiftete gleich fünf
Wanderpreise für verschiedene
Kategorien, denn unterdessen
waren auch Frauen zum Wett-
kampf zugelassen.Kostenpunkt
500 Franken, wiederum zulas-
ten des Sport-Toto-Fonds.

Etwas schwieriger gestaltete
sicheineweitereAngelegenheit,
weshalb sie der Regierungsrat
imApril 1955 gleich an zwei Sit-

zungen verhandelte. Solltendie
kantonalen Beamten, die beim
Aargauer Orientierungslauf
im Rechnungsbüro mithalfen,
einenArbeitstag kompensieren
können? Es handelte sich um
LeuteausStaatskanzlei, Steuer-
amt, Erziehungsdirektion und
Justizdirektion.

«Diese Funktionäre sind
vom frühen Vormittag bis spät
indenNachmittaghinein ange-
strengt tätig und erhalten ledig-
licheinTaggeldunddieVerpfle-
gung. Es stellt sich daher die

Frage der Kompensation des
Sonntages –derLauffindet stets
an einem Sonntag statt – durch
einen Werktag. (…) Der Staats-
schreiberweist darauf hin, dass
dieHeranziehungvonMitarbei-
tern aus der Staatsverwaltung
auf Schwierigkeiten stossen
dürfte, wenn kein Ausgleich er-
folgenwürde.» Soweit das Pro-
tokoll, das auch den Beschluss
festhält, den im«Bureaudienst»
Tätigen solle ein freierWochen-
tag gewährt werden.

VerglühendeFixsterneam
AargauerSporthimmel
In der Zwischenzeit hatte sich
der Aargauer Orientierungslauf
zu einer festen Grösse im Aar-
gauer Sportleben entwickelt.
HundertevonSportlerinnenund
Sportlern nahmen Jahr für Jahr
daran teil.Wer aus der kantona-
len Prominenz etwas auf sich
hielt, startete in der Kategorie
«Behörden/Verbände».Siewur-
de zum beliebten sportpoliti-
schenStelldichein,überdasauch
dieAargauer Presse berichtete.

Erst das Ende des Kalten
Krieges um 1990 brachte diese
Gewissheiten ins Wanken. Das
gilt auch für einenweiterenFix-

stern am Aargauer Sporthim-
mel, denvon1946bis 2004 ins-
gesamt 63 Mal durchgeführten
ReinacherWaffenlauf.DasAmt
für Sport beim Erziehungs-
departement übergab 1995 den
Aargauer Orientierungslauf
nachder50.Austragung inWin-
disch dem Aargauer OL-Ver-
band. Dieser sollte ihn fortan
mit seinen einst neun Mitglie-
dervereinen organisieren. Es
war ein Zeichen des Nieder-
gangs.Noch1991 traten tausend
Sportbegeisterte in235Equipen
an, bis zur Jahrtausendwende
sank die Zahl unter 400.

Selbst bei den Spezialisten
ausdenOL-ClubswarenMann-
schaftsläufenichtmehrgefragt.
Sokames2004zur 59. und letz-
tenAustragung. FürdieDerniè-
reaufderLiebeggbeiGränichen
rafften sich nochmals 670 Läu-
ferinnenundLäufer auf, doppelt
so vielewie inden Jahren zuvor.
Die Aargauer Zeitung titelte in
ihrem Abgesang zur biblischen
Metapher «Gewogen und für
zu leicht befunden».Die kanto-
nalen Mannschaftsläufe in Zü-
rich, in Bern und im Baselbiet
gibt es übrigens noch immer –
und sie florieren.

Die Aargauer Nationalräte Beda Humbel (1933–2019) und Silvio Bircher
(geb. 1945) starteten im März 1991 als überparteiliche Nationalratsequipe
am Aargauer Orientierungslauf. Bild: Nachlass Beda Humbel

Bild desMonats

Die Aargauer Zeitung veröffent-
licht und kommentiert jeweils zu
Monatsbeginn in Kooperation mit
Zeitgeschichte Aargau eine Foto-
grafie aus der jüngsten Vergan-
genheit. Aktuell entsteht unser
letzter Dokumentarfilm über den
Bau von Wohnsiedlungen mit vor-
fabrizierten Elementen.
Alle historischen Bilder des Mo-
nats und Dokumentarfilme finden
Sie auf der Homepage:
www.zeitgeschichte-aargau.ch.

Vogelschutz kritisiert Argovia Beizlifäscht
Birdlife Aargau ist empört, weil der Termin des Fests in die Brutzeit der bedrohten Feldlerche fällt – der Veranstalter kontert die Vorwürfe.

Fabian Hägler

In den Jahren 2020 und 2021
war das Birrfeld eine partyfreie
Zone:WegenderCoronapande-
mie konnte das Argovia Fäscht
nicht durchgeführt werden.
2022 war dies anders: an zwei
Wochenende pilgerten rund
40000Personen indasGebiet,
wo damals Beizlifäscht und
Openair sowie das Elektronik-
Festival Hive Air stattfanden.
Für die Vogelschützer vonBird-
lifeAargauwardas zuviel, zumal
das Birrfeld der letzte grössere
Brutplatz der gefährdeten Feld-
lerche imAargau ist.

Feldlerchen sindBodenbrü-
terundunter anderemdurchdie
intensive Landwirtschaft ge-
fährdet. Um einen Bestand sta-
bil zuhalten, brauchtdieLerche
zwei Bruten von Mitte April bis
Mitte August. «Der Kanton hat
aus diesen Gründen ein Arten-
förderungsprogramm für die
Feldlerchen im Birrfeld einge-
führt», teiltBirdlifemit.Zählun-
genhättengezeigt, dassdieLer-
chenreviere im südlichen Teil
desGebiets gehäuft vorkommen
– also genau dort, wo 2022 das
ArgoviaFäschtunddasHiveAir
stattfanden.

Birdlife:«Veranstalter
nehmenkeineRücksicht»
NachdenbeidenAnlässenhabe
mansichnachmit allenBeteilig-
ten zusammengesetzt, um eine
Lösung zuGunsten der Feldler-
che zu finden, schreibt Birdlife.
«EsgingnichtumdieVerhinde-
rung des Anlasses, sondern
um eine Verschiebung in den
Spätsommeroder einenAustra-
gungsort im nördlichen Birr-

feld», halten die Vogelschützer
fest. Schliesslich gab es eine
andere Lösung: Argovia Fäscht
undHiveAir fanden2023neu in
Wohlen statt – die Feldlerche
konnte ungestört brüten.

In diesem Jahr findet das
ArgoviaBeizlifäscht am24. Juni
aufdemBirrfeld statt – dreiWo-
chen später als gewohnt, mit

4000 statt 40000 Besuchern
und auf einem kleineren Areal.
Birdlife Aargau habe dies aus
der Zeitung erfahren, auch die
Vogelwarte sei nicht informiert
worden, bemängeln die Vogel-
schützer. Sie üben in einer Mit-
teilung scharfeKritik: «DieVer-
anstalter nehmen keine Rück-
sicht aufdieBrutzeit,welchebis

Mitte August dauert und neh-
men in Kauf, dass Bruten der
Feldlerchen zerstört werden.»

Und weiter: «Die Aussage,
dass der spätere Termin dem
Brutgeschäft der Feldlerche
nütze, ist bei einer Brutzeit bis
Mitte August reiner Hohn»,
schreiben die Vogelschützer.
Das Fest 2022 habe gezeigt,

dass die Organisatoren die Be-
sucherlenkungnicht imGriffge-
habthätten:«GesperrteFeldwe-
gewurdenbegangenundbefah-
ren,Absperrungenumgeworfen
oder auf die Seite gestellt. Pri-
vate Partys am Feldrand und
Getränkedepots in den Feldern
wurden dokumentiert, vom
Abfall ganz zu schweigen.»

Zu den Störungen umdas Areal
kämen Lärm und Lichtver-
schmutzung hinzu, schreibt
BirdlifeAargau.DassderAnlass
kleiner sei, mache die Sache
nicht besser, «denn es werden
wieder Tausende in einem sen-
siblenGebiet unterwegs sein».

Offenbar seiendieOrganisa-
torennicht ankonstruktivenLö-
sungen interessiert und hätten
kein Interesse an Naturwerten.
Mit etwasgutemWillenundEn-
gagement könnten die Feldler-
chen ihre Brut in Ruhe aufzie-
hen und die Besucher ein Fest
geniessen,«ebenerst imAugust
oder an einem anderen Ort»,
schlägt Birdlife vor.

Organisator:«Nichtmit
2022vergleichbar»
Veranstaltet wird das Argovia
Beizlifäscht ingutdreiMonaten
von Marco Kugel und seiner
EventfirmaKugelplusmit Sitz in
Baden. Radio Argovia, das wie
die Aargauer Zeitung ebenfalls
zu CH Media gehört, ist dieses
Jahr als Naming Partner dabei,
aber nicht Veranstalter. Kugel
betont aufAnfragederAZ:«Wir
bespielen eine sehr kleine Flä-
che für das Argovia Beizlifäscht
2024 imVergleich zumArgovia
Fäscht 2022.» Das Areal sei
etwa zehnmal kleiner als vor
zwei Jahren, deshalb seien die
Anlässe nicht vergleichbar.

Kugel sagt weiter, er sei mit
den Personen beim Kanton in
Kontakt, die fürdieFeldlerchen
zuständig seien.Aufdie scharfe
Kritik der Vogelschützer ange-
sprochen, kündigt der Fest-Or-
ganisator an, er werde auchmit
den Interessenorganisationen
wie Birdlife in Kontakt treten.

Das letzte Beizlifäscht auf dem Birrfeld fand am 3. Juni 2022 statt – schon damals
gab es Kritik, weil dort auch die Feldlerche brütet. Bilder: Severin Bigler/BirdLife


